
gut? hat daran eın Gluck lich- der Ungluck- un ıneindenken, spuren, noch ngelo-
ichsein. Neues en entistite daraus 1mM LYy- tes verborgen ist un! selber dıe notwendil-
pischen echsel der Generationen, wIrd pecn Schritte tun eW1 wıll n]ıemand g'_
gl  IIN oder, auf verschiedene Weıise, rangt un! getrieben werden, uch nıC. muiıt

„Irommen‘‘ Argumenten Aber fast alle ha-verworten. Und wleder, die Beziıehungen der
iınder den Eltern ockern sıch 1m Aufz£- ben notıg, Jemandem VO':  - dem Unver-
wachsen, formen sıch der reißen, Vel- OöOhnten erzäahlen, auch klagen koöonnen.
wickeln ıch unheilvoll, glatten ıch der Im Hın un: Her des Gesprächs, das seine eıt
nıcht, bleiben lose der estigen sich wıeder. braucht, 1mM langen Horen un SDarsamen
Der alte Mensch waäachst aus den erbindun- en wıird ıch manches losen. Im Hın und
gen sSse1INes Lebens heraus oder wird heraus- Her des Gesprächsendie großen ersoh-
gedrangt, herausgerissen, ammer sıch nungsgeschichten der Überlieferung, gerade
oder geht leicht Weg. Er MU. die Hıob-Erfah- uch der chriıstlıchen un! bıblıschen, ihren

ÖOrtrung machen: ‚Nac bın ich aus dem e1b
meılıner Mutter gefahren, naC. Te ich
wıeder ahın  C6 H10 1, 21) Kann eın ensch
diesen Weg, der auf die letzte Eiınsamkeıiıt 1m
Sterben zuführt, annehmen, un! mac. die-

ahrung ihn freler, gelassener oder
macCc S1e ihn bıtter? S1e ihn Z.U. Aus-
tasten der TeEeNzen des eigenen Lebens un: ans-Eckehar ahr
ZU. Erleben der vollen Lebensgestalt, die
einmalıg un!: kostbar ist. nach Jung ZUTLC unehmende Verlassenheit
Indıyıduatıion also, der laßt S1e ihn Wiedereinwurzelungen
Bruchstellen siıch wundreißen?

ahr stellt eıner zufrıiıedenen, ın gelungenerFahigkeit ZUr Versöhnung Bezıehung ebenden Famılıe OU,  reia dıe 1ın
zunehmender kınsamkeıit ebenden Men-Die Antwort WwIrd 1mM Verlauf der individuel-

len Lebensgeschichten vorbereıtet. ıch schen ın NSeTrTeTr Wohlstandsgesellschaft GE-
genüber und MAC: ıch auf dıe UC nachversohnen wIird VO  5 Kınd gelernt un

über die Lebensalter wegs NCU, besser geu egen, dıe (1QUS der Vereinsamung heraus-
führen können. redder abgewlesen. FTruher nannte INa  5 das

Unnachgiebige, Starre gern 35  harakter
Arme Reıcheeın Miıßverstandnıis'!) 1ele lernen langsam,

brauchen Zeıt, auch Schicksalsschläge,
siıch Neu orlentieren oder weıcher Wl - reta, udkuste
den ZUr Versoöhnung bDbereıt eın ist zwıschen Neun Kı1ılometer oberha. VO Agla alını
Eltern un! Sohnen der Ochtern, die ıch mundet dıe Bergstraße auf den Dorfplatz
gegenseıtig viel verzeihen en, nOt- VO  5 elambes Neun Kılometer, die unNns Aaus

wendig, WeNnn das Mıteinanderleben nıC. dem weıißblau schimmernden 'Touristenzen-
verhaärten und erstarren soll Es ist unerlaß- trum unten Meer ın die Trıtte Welt VelIl-

lıch, wWwWenn das en weıterwachsen, ganz setifzen Eıne Stille, die hinhorchen laßt Auf
un! eil werden soll Der Gedanke der Ver- das Schnelle rıppeln es Maulesels, auf
sohnung hat einen unubersehbaren ber- Taubengurren, Huhnergackern un: auf die
hang ZU. en mıiıt dem unnennbaren Ge- Koselaute der Frau druben, die eın Kind
heimnis. 1C umsonst betont Paulus diese tatschelt
unendliche Aufgabe: „„Laßt euch verscohnen Die Alte W1n. uns heran. Ich ehe beiım Na-
mit Gott (2 Kor 5’ herkommen 1ın eın waches Gresicht, fruh g —
Kann eın ensch ın dieser etzten un! ent- altert, gefurcht, den 1C gebannt auf cdıe
scheidenden Aufgabe selnes Lebens, sich weıißen Seidenblusen der Frauen uUuUNnseIelr

versöhnen, finden? ECWl1. muß jeder Reisegruppe gerichtet. Ihre ugen hangen
Mensch ın das eigene en ıch einfuhlen der glatten Haut, gepflegten offenen
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Haar derer aus Deutschland a.  a, Sa s]ıe, In zahllosen Untersuchungen ist 1ın den letz-
Fur sıe, die VO  5 Korperarbeıt Ge- ten Jahren festgehalten worden!: Die Zersto-

eu:  e, ist die Lebensweilise der reichen rung der Geborgenheit, der 'Tod der emut-
Industriegesellschaft, die das erzeugt: die iıchkeıit WwIrd nNnıCcC VO außen, VO: ırgend-
wehenden Haare, den eichten Schritt, den welchen Feınden uUuNnsSsSeTeTr OÖrdnung ange-
eın richtet. Es ist die VO:  5 uns selbst vorangetrie-
Am en 1n der Dorfgaststube. Fischessen. bene Dynamık des expansıven Wachstums,

des techniıschen Fortschritts, die, einmal los-Gebannt eobachte ich die andgriıffe des
Wiırtes, das 'Ireıben ın der gen uC. Da gelassen, eute auf uns zuruckschlägt. Wır

sehen Stadtverwaltungen, 1n orge dıieist S1Ee wleder, die Frau VO':  5 vorhın. Meiıine
Frau, acC der Wırt. Der Mann, die Frau, die lebenswichtigen Gewerbesteuern, Auto-
wel inder, alle geschäftig beım Zubereiten schneisen dreispurig durch dıie S{al
VO Brot, Salattellern, Beilagen. In der cke schlagen un: die Bewohner, abgedrängt auf
die Oma, schlafend, den Kopf auf dem Sel1- die Neubausiıiedlung, auf das OC  aus
EenNntlSCc. Ihr Mann Tomaten schneıdend, Stadtrand Dort sıtzen S1e NnNun, 1ın der EeU:l

flınk, die d Famıilie mıit seinen Spaßen eimat, ohne das eigene aärtchen, durchs
unterhaltend Fernsehen mıiıt der Außenwelt verbunden,
Faszınlert sehe ich diese Szene aCcCkoilen- kaum mehr Urc das espräc. mıiıt den
WaTrrmer Wohligkeıt. N1ıemand VO.  - denen da aCcC  arn

der uUuC scheint einsam. Alle SINd S1e Arm, aber glüucklich?verbunden. Miıt den ingen, den Speisen, Die Frau, der Mann, die wel inder, dieuntereinander.
Großeltern 1ın der kleinen kretischen Dort-Wır aber, die Re1isegruppe, 1nNne INmMeN-
uCcC. er dem anderen. Alle Sınd sS1egewurfelte ar VO  . einzelnen, UrCc

nıchts verbunden als Urc den Wunsch verbunden. Miıt den iıngen, den Speisen,
nach Sonne, nach sudlıcher Lebensart. untereinander. Ist Zyniısch, ıch aufmerk-
Arme Reiche Sa. machen auf solche Lebensformen?

Arm, ber glucklich die Selbstentschuldıi-
ınkaufszentrum, westdeutsche C1ity gung der Kolonlalherren erliegen WIT inr
Der Gang 1INs neueroffnete Einkaufszentrum erneut? Eıne lut VO. Buchern zeıgt uns den
einer westdeutschen wıird VO  . einem anderen Alltag der Indıaner, der Schwarzen,
Zeiıtgenossen folgendermaßen beschrieben die alternatıven Lebenserfahrungen der
;„„WOo fifruher ınder mıiıt ahrradern splelten, terdruckten Volker Ihre Tmut, hervorge-
schleben ıch jetz Betonklumpen VOLTE die rufen UrCc eine Jahrhundertelange usbeu-
stadtısche ultur- tungspolitı der reichen Olker, rau Mil-un! ongreßfestung,
ankıer‘ VO Sakralklumpen des Llionen VO  - enschen 1n der Dritten Welt
ırchen-Gemeinde-Zentrums un: dem nicht 1Ur die elementarsten Mıttel ZUTFC PTro-

arkhaus, 1nNnes VO anderen kaum duktion lebenswichtiger -uter Die TMU:
entmenschlicht auch das Innere der Eint-terscheıiden ‚Plaza heißen die elektrisieren-

den Stichworte, ‚Center und ‚Kommunikatıi- rechteten S1e zerstort das Vertrauen unter-
einander un! Halz un!:! ewalt O:oN‘, un! keiner mer. daß Kommuniıkatıon

un! MenscC.  ıche Lebensqualıität hiler VOTI genuber den Unterdruckern
em verkauft werden 1n Gestalt VO.  - Fern- Die Kraft ZU. usammenna. untereinander
sehern, Haarfestigern un! praydosen.‘‘ en diese Gruppen Der keineswegs e1iNn-

gebußt. Im Gegenteıil, S1e scheinen atsach-Die Eeute en hler 1n schliımmen Ver-
haltnıssen, daß S1e einem die aus zeigen, lıch menschenfreundlichere Yahıgkeıten ZUI

ihr Bedurtfnis nach Freundlichkeit aus- ı Vgl. ZU Folgenden: H.-E Bahr, Alleinsein Ich
zudrucken. Und wWenn S1e einen anschreıen, hof{ffe auf das Leise, u  ‚ga 1986; Gronemeyer/

H.-E ahr Sg.), Nachbarschaft 1m Neubaublockdann meılınen sie, da ß INa ich endlıch Empirische Untersuchungen ZUI Gemeinwesen-
S1e kummern soll Diese atze eier Schne!1l- arbeıt, theoretische Studien ZUTX Wohnsituation,

Weıinheim 1977; H.-E ahr Sg.), Wissen, wofurders stehen MI1r VOTL ugen, Wenn 1C. die INa  - lebt. Jugendprotest Aufbruch ıIn eine veran-
Schilderung des 1INnkKkauiszentrums lese. derteunMunchen 1982, 11{17.
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solıdarıschen Nahe un! elıner frohlichen schen, daß WIT einer Katastrophe zuzutrel-
Feler des Lebens entwickelt haben als ben scheıinen. Ich en dabei nNn1ıC. NnUu  —
WIT. Zum ersten Mal mußten WITr Burger der die auch 1990 noch 1Ns Riıesenhafte gesteiger-
reichen esellschaften MNSeIe Aufmerksam- ten milıtarıschen Zerstörungsindustrien,

nN1ıC. 1U die chemischen ın unNnseTeTrkeıt deshalb auf diese ifremden religioösen
und polıtischen ulturen riıchten nicht auf Luft 1m Wasser un:! 1ın unseren Speisen? Ich
der uUuC nach ıllıgen Absatzmärkten, SON- sehe 1mM Gefolge dieser Bedrohungen auch
dern aus dem aufrıchtigen Interesse, ob S1e 1nNne ganz andere, TSLT allmählich sıiıchtbare
unNns lehren können überleben Gefährdung der ınNeTEN atur, die zuneh-
Was die Basısgemeinden un! die politischen mende Verlassenheitserfahrung vieler Men-
Oppositionskrafte Lateinamerikas, O- schen.
eas un! Sudafrikas VOI em VO.  _ uUuNnseTeTr Das zerrissene Netz sozlaler BeziehungenLebenserfahrung unterscheidet, S1e der

Die großen Technosysteme zerreißen Ja dasbrasıllanische eologe £eoONATdCdO Boff
‚„„Die Basısgemeinden der Armen, die den Netz sozlaler eziehungen der Menschen.
and gedräangten Gruppen leiden keiner S1e werfen den einzelnen auf siıch selbst

ruck un!: reiben ihn 1ın den Konsum VO:Sinneskrise. Im Gegenteil: Sie fiinden Sınn
1mM amp: U en un:! 1M Engagement iıngen, der iıhn das Fehlen VO menscC.  Y

hen Beziehungen verschmerzen lassen sollfuüur die historische Überwindung des SYy-
Stems der burgerlichen oderne. Die große Die Technosysteme konzentrieren ıch ganz
herrschende Gesellschaft der wohlhabenden auf wirtschaftliches Wachstum, und S1e g'...
Natıonen‘“‘, folgert Boff, ‚„„WI1ITd langsam VO  - hen davon aQuS, die Zufriedenheit der Burger,
innen her zeriressen. offnung un Zuver- der Frieden 1n unNnseTen Stadten, kame -

stande VOI em UrCcC. Anteıilhabe denS1IC. entschwınden ihr.‘‘2 Was soll S1e tun,
nachdem S1e ihre Revolution des Hungers materıellen Reichtüuümern der Gesellschaft

Was die Verteldiger einer solchen aCcns-beendet un! ihre Bedurtfnisse DIs ZU. Über-
druß befriedigt hat, fragt der lateinamerika- tumspoliıtik Jedoch NnıC sehen, ist zweilerle!l:

Erstens, der Wunsch nach Zusammengehö-nısche Befreıiungstheologe.
rıgkeıit un: verlaßlıchen Beziehungen, nach

Was un Leere, Ekinsamkeit, offentlicher Kommunikation, ist auf ange
Unzufriedenheit 1C. immer tarker als der Wunsch, mehr

en Das Beduüurfnis, anderen als Mensch,ach mehrJäahrigem Aufenthalt 1n der Bun- mıiıt seinen eigenen Fahigkeiten eLWAasdesrepublik Deutschland beobachtet Boff edeuten, ist fundamentaler als der rang,1981 Erscheinungsformen einer neuartıgen 1Ur UrcC Dinge, Sachen un alle moglichenKrise: ‚„„Leere, Eiınsamkeit, NgsST, Beklom- Anschaffungen De1l anderen 1nNnemenheit un! ziellose Aggressivität, mıt @e1- spielen.
Ne Wort allgemeine Unzufriedenheit.‘‘ Die
Leere ergl iıch off aus dem efühl,

Und das zweıte, W as denken g1bt Das Be-
durfnıs nach Naähe, der Wunsch, 1V etfel-daß ‚„WI1T wenıg en un:! Gesellschaft lıgt se1ın, selbstäandig teillnehmen kon-andern konnen un da ß eigentlich nıchts 1E  - offentlich-politischen Entscheidungs-mehr wichtig ist. In der wachsenden Eın- PTrOzZESSCNHN ebenso WwI1e privater Nachbar-amkeıt kommt ZU. usdruck, da WITr den schaft, dieses GrundbedürfnisE, WennKontakt mıiıt der atur verloren haben, da ß nNnıC erfullt WIrd, Del vielen MenschenFreundschaft un: Zartliıchkeit seltener WEl - 1N1SC kaum mehr faßbaren seelisch-kor-den perliıchen Leiden. Rückzug un Selbstaufga-In den Jahren, seıt der international bekannt be ınd haufig die olge Melancholie ın dergewordene off uns 1981 den Splegel Vorge- zweıten Etage Die aten der Psychıiatrıe-halten hat, haben ıch fundamentale Wand- Enquete der Bundesregierung Deutschlandslungen gerade 1ın uNnseIifenm and vollzogen. enthüllten schon 1M erbst 1975 einen ahe-Gleichwohl kann nıchts daruber hinwegtäu-
5 Vgl. dazu H.-E Bahr, Versoöhnung un 1lder-

Vgl Boff, Zartliıchkei unı Taft. FTranz VO  - As- stand, elig10öse und polıtische Spilelregeln gewalt-S1SL, mit den ugen der Armen gesehen, Dusseldorf frelien Verhaltens, Munchen Maınz 1983; ders.,1983, 21 Die weıteren Ziutate aQUuSs diesem Kapitel. Franziskus orleben, Frankfurt/M. 1981
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katastrophalen sSsozlal-medizinischen Be- andern können, ist Nn1ıC gerade kleiner
fund ID Millionen Menschen, also jJeder geworden.
un: Bundesburger, damals bereits
ın ıne seelısche Konflı.  age geraten un:! Veranderung Trankmachender Polıtik- und

Technikstrukturenrıngen hilfsbedurftig.
Schwere Unzufrıiedenheitslagen also 1M In- Ich mochte festhalten Was Urc die auße-
nNeIrIn der Wohlstandssysteme und atlosıg- TE  - polıtıschen mstände, Urc die F1
eıt auf den athausern ebenso Ww1e bel vle- turen zerstort WIrd, das ann auch 1U dort,
len Eltern un! Lehrern Frieden, wWwWenn das namlıch polıtisch, geheilt werden. UrCc e1-

Lun hat mıiıt unNnseITIenm Wunsch, ganz fundamentale Veranderung dieser Tank-
se1ın, unzerstort, nN1IıC. mehr kaputt, dann machenden Politik- un! Technıiıkstrukturen
werden viele ın den nachsten Jahren 1n 1M - uf der anderen Seite gilt ebenso: Wer selber
INeT mehr Unfrieden geraten un:! das meilst VO  - der Krise etroklien lst, kann nNn1ıC. Wäal-
hne eigene Schuld ten, bis das große (Janze ıch 1Ns Menschen-

freundliche verwandelt. Er muß sich selberiınsamker miıtten unter enschen helfen Er Ste. VOL der rage Wo g1bt
Eine kınsamkeıitsangst breıtet ıch dQUS, die eute Ta die Isolatıon? Wo ınd
N1IC. Urc das Alleinsein entiste Die e1l- Menschen, Situationen, ın denen das Retten-
1915  - 1m Gegenteıiıl mitten unter Menschen de schon da ist? Auch das e1iIc ottes das
befallt. Für-sich-sein-Können galt einmal als weıß die relıg10se Erfahrung kann doch NUr
ıne wohltuende Erfahrung, 1n der mMa  - ZUr kommen, WenNnn schon da ist.
inneren uhe findet Wiıe omm C daß die Wie ınd S1e denn fertiggeworden miıt derEinsamkeit eutfe als bedrohlich erlebt
wırd? Daß immer mehr Menschen VO Ge- Eınsamkelıit, die großen eılıgen, NseIiIe reli-

g10sen Vorbilder? Unsere Eltern un! uNnseTefuhl einer tıefen Ungeborgenheıit bestimmt
sSınd? er die dıffusen AÄngste, die depres- Freunde?

Hier eine Antwort fiinden ist lebenswich-1Ve Selbstzartlichkeit gerade be1l denen, die
uns gestern noch nicht schreckten mıit ihrer tig fur jJeden einzelnen. KESs ist ebenso notwen-

dig fur das polıtische Gemeinwesen. Denninneren ÖOde?
‚„‚Was 1mM Miıttelalter die Seuchen T,

1U Wel fur ıch selber einsamkeitsfähig SC-
worden ıst, ist uch wahrnehmungsfähig furPest, Cholera, Pocken, ist eute die trau-

rıge Verstimmung, die Depression. Psycho- andere. Wer ust ZU. eıgenen en hat, ist

therapeuten und Sozlalpsychologen halten auch imstande, Wıderstand aufzubringen BC-
gcn die Banalıtat un! die Verkumme-S1e fur die haufigste seelische Storung ın den

westlichen Industriegesellschaften. Die Trung des Lebens draußen Er kann helfen
daß beim Aufbau VO  - Hoffnungen, VO  w BıldernWeltgesundheitsorganisation schatzt,

auf der anzen Tde 150 Millıonen De- des gelungenen Lebens Er wiıird dann e1-
pressionen leiıden‘‘ (Dorte VO  5 estern- Lelr Gegenstimme die Mutlosigkeit. Er

unterbricht fur 1nNne kleine eı1t dıe ewalthagen)
Das Wort Depression ist ZU. Sammelbegriff onnte 1ıne Antı-Verlassenheitsarbeit

auch der Kırchen aussehen? Ihre ethıschenfur ustande geworden, deren ı1efere Ursa-
hen unNns bDer noch verborgen Sind, die WIr Appelle, die Aufforderungen partner-

schaftlıchere Ora greifen eute OoIifenDarN1IC. wahrhaben wollen, we1l WITr urchten,
die Gegenkrafte N1ıC. en Psychoana- weniıger als den etzten Jahren Bedartf
Iytıker welısen hın auf Entsicherungsfurcht, 1n dieser rage eiıner befreienden Erinne-
auf ruckwaäartsgewandte Geborgenheitswuün- rung jefere Gegenkrafte 1ın den Men-
che In der Tat, nıe UVO. bın ich unfier Jun- schen? Wiıe sahe, neben der moral-orijentier-
n Menschen haufig auf Empfindung ten Verkundigung 1Nne identitäats-orientierte
einer seelischen andlage gestoßen, aufVer- ınn-Hoffnung aus?

Ich pladiere fur 1ne solche Erinnerunglust VO a  Ta  9 TIleDN1S- un! Beziıehungs-
unfahıgkeıt un:! auf Insensiıbilıtat fur Leiden Gegenkraäfte 1n der Gemeinde, die „Heıilı-
anderer. Das efuühl, okalen mweltzer- gen  .. VOTLT OUrt, bel uUunNns selber Eilıne Erinne-
storungen, eschweige denn weltpoliti- rung, die Dıakonie UrCcC Lebenserfahrun-
schen Unfriıedensstrukturen letztlich nıchts gen arbiger machen.
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